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Deutſchlaud. worden iR, jo wird bis zum etwaigen Erlaſſe eines 

* Berlin, 28. Jull. Noch immer iſt es die beſo deren Geſetzes den Inhabern des durch die Aller⸗ 
jüngſt mehrerwähnte Königliche Kabinets⸗Ordre, be- böchſte Urkunde vom 19. Juli 1870 geftifteten eiſer⸗ 
treffend die geiſtliche Abtheilung des Kultine-Minife- nen Kreuzes erſter und zweiter Klaſſe die den Juha⸗ 
riums, welche die Zeltungepreſſe im Allgemeinen und bern des gleichnamigen älteren Ordenszeichens ge⸗ 
deren klerikalen Thell im Beſonderen beſchäftigt. Na- ſezlich zustehende Klaſſenſteuerfreiheit nicht zugeſtanden 


Nr. 176. Sonntag, 30. Juli 1871. 


behauptet, wünſcht ſelbſt die liberale Partei, und findet ſich aber auf dem Wege der Beſſerung. — 
vielleicht gerade dieſe mehr als ihre Gegner, daß er Wie das „Stiecle“ vernimmt, iſt in Verſailles kürz⸗ 
wenigſtens auch noch den Landtag hiadurch auspal- lich ein langer Brief Abd⸗el⸗Kader's eingetroffen. 
ten und auf demſelben die unter feinem Eiufluß be⸗ Der Emir zeigt dem Chef der vollziehenden Gewalt 
arbeiteten Vorlagen vertreten möge, welche eine ziem- an, daß er demnächſt eine Reiſe nach Fraukreich un 
lich entſchledene Auseinanderſetzung zwiſchen Staat ternehmen werde, um ſeinen Beitritt zu der republi⸗ 


ee 
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mentlich iſt es die „Germania“, welche für al? ihre werden können. 
Leit- wie Korreſpondenzartikel Stoff aus der Aller- 
Höhften Ordre ſaugt; in ihrer letzten Nummer ſpricht daß in dieſem Sinne auch an mafgebender. Stelle 
das genannte Blatt feine große Freude über den viel⸗ entſchieden worden if. 


beſprochenen Erlaß aus, der, wie ſie glaubt, „nicht 


die katholiſche Kirche ſchädigen, ſondern die proteſtan⸗ des 5. 25 des Strafgeſetzbuchts für den norddeut⸗ 
ische in ihren Fundamenten wankend machen und zur ſchen Bund über die vorläufige Hafteutlaſſung ꝛc. der 
Unterwüblung der letzteren weſentlich beitragen werde.“ von den Milttärgerichten zu längeren Zuchthaus⸗ oder 
Zum Glück bekundet die Haltang der geſammten Gefängnißſtrafen verurtheilten Gefangenen Beſchluß zu 
übrigen deutſchen Preſſe, daß die Befürchtungen oder faſſen hat, iſt, der „C. S.“ zufolge, von dem Krlegs⸗ 
Drohungen des katholiſchen Blattes ſich keintswege miniſter das Königl. General-Aubditorlat in Berlin 
werden, und was ſeine angebliche Freude über bezeichnet worden, an welches bezügliche Eingaben allein 
den Allerhöchſten Erlaß ſelbſt betrifft, jo dürfte die⸗ zu richten ſind. 


er 


ſelbe etwa ebenſo aufrichtig gemeint fein, wie der Ju⸗ 


bel über die Haltung Frankreichs und das Auftreten Landwirthe wird am 1. September in Berlin zu⸗ 
des Herrn Thiers gelegentlich der letzten Sitzungen in ſammentreten, um über Termin und Tagesordnung 
erſallles, wo jents wie dieſer im Grunde doch nur des vierten Kongreſſes zu berathen und Beſchluß zu 
für dieſelbe Politik in Angelegenheiten Itallens ein- fallen. 


V 
getreten find, welche Deutſchland längſt befolgt, näm⸗ 


lich für die der Nichtinterventton. Betreffs der Lei- Wirkſamkeit getreten, if in Bung auf den Sevi 
tung obenerwähnter geistlicher Abtheilung, welcher in- nachgegeben worden, daß für alle Kommanrobehörden, 


terimiſtiſch der Geh. Rath de la Crolx, — in dieſen 


Tagen mehrfach mit feinem Bruder verwechſelt, — 1. Juli d. J., jedoch nach Abſchluß der Friedens 
vorſteht, wird erſt nach Rücktehr des Kultusminiſters prällmtnarten in ihre Garniſonen, beziehungsweiſe Jor⸗ 
und des Borflandes der bisherigen evangeliſchen Ab- mationsorte zurückgekehrt ſind, vom Tage nach der 
thellung, Geh. Rath Keller, und namentlich in einer wirklich erfolgten Demobllmachung der Servis nach 
Geſammtſitzung des Staats⸗Miniſtertums entſchleden Maßgab: der Friedens beſtimmungen nicht uur an bie 
werden. — Es tauchen in letzter Zeit ab und zu in Selbſimiether, ſondern auch für zewährtes Natural 
der Preſſe Nachrichten auf, welche von den der Re- quartter aus der Bundeskaſſe gezahlt werde. Ebenſo 
gierung näher ſtehenden Berichterſtattern bereits Wo- darf auch den immobilen Selbſtmiethern, welche in 
chen zuvor mitgetheilt worden waren: die Nachrichten⸗ Folge des Krieges ihre Garniſonen haben verlaſſen 
Bervielfältigungs⸗Maſchine, welche auf dieſe Art Mit⸗ müſſen, nach dem Tage ihrer Rückkehr in dieſelbe, 
thellungen bringt, iſt eine biefige Korreſpondenz, welche kaſofern letztere nach 27 
unmittelbar nach dem Erſcheinen des Miniſterialblattes limtnarten ſtattgefunden hat der Selbſtmiether ⸗Serbls 
für die innere Verwaltung, des Armee, Marine-Ber- wieder gewährt werden. Dagegen iſt Betreffs der 
ordnungoblattes u. A. mehr ohne Quellenangabe die Verpflichtung des Landes zur unentgeltlichen Gewäh⸗ 
Verfügungen ſummariſch als neu wiedergiebt, welche zung des Naturalgaartiers an die immobllea Kom⸗ 
geworden waren. Es manbo- Behörden, Truppentheile und Adminiſtrationen, 


bereits einzeln längſt bekannt 
We 


iſt klar, daß die nicht immer in der Lage 


find, die Neuheit derartiger Mitthellungen zu prüfen blieben ſind, daran ſeſtzuhalten, daß dieſelbe bis zum 
und zu beurthellen, weshalb dieſe wie das Publikum 1. 
um ſo mehr auf ſolchen Mißbrauch immer aufmerk⸗ als die genannten Behörden u. ſ. w. nicht ſchon vor 
ſam gemacht werden müſſen. — Der Kriege mintſter deſem 
hat ſich vorgeſtern Abend zum Kaiſer nach Ems be⸗ 
geben; begleitet iſt Graf Roon vom ſtellvertretenden aus Kattowlh beabſichtigte geſtern bei ſeiner Auwe⸗ 


Chef der Central⸗Abtheilung, Major v. Lettow. Wie 
verlautet, wird der Miniſtee Sr. Majeſtät Vortrag 


Halten betreffs einiger Perſonalverhälltnſſſe in den hö⸗ 


heren Stellen des Kriege miniſtertums ſelbſt und ferner 
bezüglich verſchiedener Angelegenheiten, welche die feſten 
Plätze der neuen deutſchen Landestheile betreffen. — 
Sr. Maj. Panzerfregatte „Kronprinz“ iſt, von Kiel 
kommend, am 25. Juli auf der Rhede von Wil⸗ 
helme haven vor Anker gegangen. 

Berlin, 28. Zul. (R. Pr. 3.) Ueber die 


geplante Zuſammenkunft JJ. MM. des Katſers ton wurde die Inhaberin des Geſchäfts, de en eigenes 
Wilhelm und des Kalſers Franz Joſeph ſchreibt Intereſſe durch die Gunſt des Klerus nur gefördert 
man aus Wien, daß zwar die Detailbeſtimmungen werden kann, veranlaßt, dem „exkommunicirten “ Prie⸗ 
von beiden Theilen noch nicht vonſländig feſigeſtellt ſter kelacrlei klrchliche Geräthſchaften zu verabfolgen. 
jeien, daß aber bisher nicht Salzburg, ſondern Ga- Der Priefter Kaminski dürſte wol indeß das Ge⸗ 
ſtein als der Ort und der 8. Auguſt als der Tag wüaſchte durch eine zweite Hand ohne Weiteres er- 
des Zuſamme treffeng der Monarch m in Aue ſicht halten. (Schl. Z.) 


genommen war. Die weitere Mittheilung, daß die 


beiden Kaiſer fi ohne Begleitung ihrer Miaiſter König wohnten der geſtrigen Theatervorſtellung bei. 
der auswärtigen Angelegenleiten begegnen werden, ſei Nach dem trefflich gegebenen Luſiſpiel „Sie ſchreibt 


unrichtig. 


— In Folge Räumung der Departements Eure, bekannte Zauberkünſller Bellachint, Hofkünſiler Se 
Somme, Seine-inferieure find die drei Telegraphen⸗ Majeſtät. Für heute Nachmittag war ein Ausflug 
Stationen Deutſchlands zu Ronen, Amiens und Pe- ach Koblenz zum Beſuch dis daſelbſt in der Rhein⸗ 


ronne eingrgangen. 


— Die „N. Pr. Z.“ ſchreibt: Mit Bezug auf jedoch wegen des eingetretenen regneriſchen Wetters 


die in unſerem Blatte abgedruckte, auch in mehreren 
anderen Zeitungen veröffentlichte Notiz über die Be⸗ 
frelung der Inhaber des eiſernen Kreuzes und der zu 
ihsem Haus ſtande gehörigen Familſenglieder von der 
Klaſſenſteuer geht uns zur Beſeitigung etwaiger irr⸗ 
thümlicher Schlußfolgerungen von ſachkundiger Stite 


die Mittheilung zu, daß die Vorſchrift in §. 6 zu g 


des Klaſſenſteuergeſctes vom 1. Mai 1861 auf die 
Juhaber der gemäß der Allerhöchſten Urkande vom 
19. Zelt 1870 (Geſetz Sammlung S. 437) ver⸗ 
liehenen eijernen Kreuze keine Anwendung finden 
kann. 

Nach der Beſtimmung zu Nr. 5 dieſer Aller⸗ 
öchſten Urkunde ſollen nämlich auf die Juhaber der 
demgemäß verlichenen eiſernen Kreuze alle diejenigen 
Borsheile übergehen, welche bisher mit dem Beſitze des 
Militär⸗Ehrenzeichens erſter und zweiter Klaſſe ver⸗ 
bunden waren. Da aber den Jahabern des Militär⸗ 
Ehrenzeichens durch das Klaſſenſteuergeſetz ein An⸗ 


ſpruch auf Klaſſenſteuerfreihelt utrgends zuzebilligt 


1 


1 


Wie glauben in der Annahme nicht zu irren, proteſtantiſchen Gebiete) bezwecken ſollen. Als even⸗ 
tueller Nachfolger Falkenſteias hörte man früher wohl 
bfad einen Mann nennen, der aber inzwiſchen 


urch ſeiue Haltung auf der Synode ſich jo gut wie 
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— Als diejenige Behörde, welche in Gemäßhtit 


würde ſein Eintritt an Fallenſteins Stelle nach ihrem 
beiderfeiligen Auftreten anf der Synode als ein Rück⸗ 
ſchritt gufgefaßt werden. Und dazu iſt doch die Zeit 
nit augethan. 

München, 27. Juli. Die klerikale Preſſe in 
Baiern findet ſich in Folge ihrer Begeiſterung für 
den deutſch⸗franzöſtſchen Krieg und das deutſche Reich 
immer vollzähliger im Gefänzniß zuſammen. Mit 
„Vaterland“ und „BVolkebote“ iR jetzt die „Donau- 
zeitung“ die dritte im Bunde. Ihr Redakteur iſt 
nach Roſenberg abgegangen, um ſeine dreimonatliche 
Heſtungsſtrafe (wozu er wegen feiner Beſpiechung der 
deutſchen Kriegführung und wegen Beleidigung des 
Miniſters von Lug vom niederbalriſchen Schwur ⸗ 
gericht verurtheilt worden war) abzubüßen, nachdem 
ſein Begnadigunge Geſuch abſchlägig beſchieden wor⸗ 
den iſt. 


Ausland. 

Wien, 25. Jalil. Das „Tageblatt“ berichtet: 
„Am Hofe des Exkönigs Georg von Hannover, der 
bekanntlich auch dieſen Sommer in Gmunden zubringt, 
nimmt eine gewiſſe reflgaiste Stimmung immer mehr 
zu. Man verhihlt ſich nicht, daß eine Rückkehr nach 
Hannover ganz aus ſichtelos iſt, nachdem die legten 
vor eirigen Monaten in Berlin gemachten Verſöh⸗ 
aungsverſuche dort von maßgebender Stelle ableh⸗ 
neud behandelt worden find. Man fürchtet, daß die 
Jrage Betreffs der Nachfolge des braunſchweiglſchen 
Thrones in nächſter Zeit wieder Gegenſtand der Dis⸗ 

bilden und die Perſon des Kronprinzen von 
over in den Vordergrund dadurch geſtellt wer⸗ 
den wir!, zumelſt weil die preußiſche Regitrung dann 
Schriftſtücke der Oeffentlichkeit übergeben könnte, 
welche genau vor Jahreofriſt zwiſchen einzelnen Mit- 
gliedern der früheren hannoverſchen Königsfamilie 
und dem Exkatſer Napolton gewechſelt wurden und 
wie jo viele andere Aktenſtücke den Siegern von Paris 
in die Hände gefallen ſiad.“ 

Paris, 26. Juli. Wie vorauszuſehen war, iſt 

die klerikale Partei tief verſtimmt ob des Reſultates 
der Sonnabend⸗Debatte über die biſchöflichen Peti- 
tionen. Sie verhehlt es ſich nicht, daß trotz des 
parlamentariſchen Sieges der Rechten die gauze Dis⸗ 
kuſſion nebſt der Schlußabſtimmung nur ein verhüll⸗ 
tes Grabdgeleite für die weltliche Herrſchaft des Pap⸗ 
Res darſtellte. Auf der anderen Seite iſt es doch 
troſneich, Herrn Thlers jo von der Unmöglichkeit, 
jeßt große Politik zu treiben, durchbrungen zu ſehen, 
daß er vor jeder Don Quixolerie, vor jeder Mani⸗ 
feſtation warnt, welche nicht mit gehörigem Nachdruck 
vertreten werden köuntt. Eine ſolche Sprache muß 
doch ſchließlich beſchwichtigend auf die Gemüther ein⸗ 
wirken, wie denn überhaupt ſich namentlich bel den 
leitenden Perfünlicleiten Tag für Tag die Ueberzen⸗ 
gung mehr ig den Vordergrund drängt, daß Jahre 
vergehen werden, che Frankreich daran denken kann, 
wie ſonſt beſtimmend ig dle Geſchicke Europa's ein⸗ 
zugreifen. Die Hieres-Reorganifotion namentlich er⸗ 
welſt ſich als eine wahre Stiſyphue⸗Arbeit. Die 
Komuiſſion über die Orbaung der verſchiedenen Ofſi⸗ 
nierepatente und Grade, welche letztere theils von der 
Kal erlichen, theils von der Gambetta'ſchen Verwal⸗ 
tung herrühren, weiß ſichtlich nicht, wo und wie ſie 
ihre Aufgabe angreifen fol. Einzelne Regimenter 
zählen bis 60 Offiztere & la suite, die, ohne Be⸗ 
ſchäftigung, natürlich allen den Einflüſſen ausgeſetzt 
find, welche auf in Unthätizkeit gehaltene Männer 
voll jugendlicher Thalkraft elnzuwirken pflegen. Wie 
man auch ſchließlich die Sache angreifen mag, da 
für jeden Grad doch am Ende unt ein Jahaber wird 
im Amte bleiben können, iſt man ſicher, entweder die 
Männer der regelmäßigen Armer oder die Avanclrten 
der Gambelta'ſchen Aufgebote zu verlegen und ſomit 
Unzufriedene zu mare, die nur zu leicht die Beute 
eines kühnen Abenteurtrs werden köanen. 
Paris, 27. Jult Die Zinſen der Schaßbous 
find um 2 Prozent herabgeſezt worden. — Wie 
verſichert wird, ſoll der Muntzipalrath von Paris 
zum 4. Auguſt einberufen werden, um den Plan 
für die Ausgabe eines Anlehens der Stadt Paris zu 
prüfen. 

— Wie der „Avenie liberal“ meldet, geht der 


— Der Ausſchuß des Kongreſſes deutſcher 


— Nachdem das Kriegs leiſtungs⸗Geſetz außer 


Truppentheile und Adminiſtrattonen, welche vor dem 


Abſchluſſe der Friedensprä⸗ 


welche in ihren Stations- und Formationsorten ver⸗ 
Juli d. J. jo weit in Anſpruch genommen wird, 


Zeitpunkte aufgelöſt worden ſind. 
Breslau, 27. Juli. Der Prieſter Kaminski 


ſeuhelt ia Breslau für die ihm nunmehr überlaſſeut 
Nothkirche die nöthigen klichlichen Geräthſchaſten ein⸗ 
zukaufen. Er begab ſich deshalb in das am Ritter⸗ 
platz belegene Höptner'ſche Geſchäft, um dort die be⸗ 
treffenden Kirchengeräthe zu acguiriren. Die Geſchäfts⸗ 
Inhaberin wurde jedoch, wie uns gemeldet wird, von 
einem in dem Laden auweſenden gei lichen Rath, wel⸗ 
cher möglicherweiſe bereits von der Anku aft Kaminski’ 
in Kenntniß geſetzt war, darauf aufmerkſam gemacht, 
wer der Käufer ſei. Durch dieſe Art von Interven⸗ 


Emus, 27. Jull. Se. Majeſtät der Kater und 


an ſich ſelbſt“ produzirte ſich unter großem Beifall der 


anlage ſtattfſindenden Milltärkonzertes brabſichtigt, der 


nicht zur Ausführung kam. 

Dresden, 28. Zul. Wie bas „Dresdner 
Journal“ erfährt, hat der König das Eutlaſſungs⸗ 
geſuch des Staatsministers Freiherrn von Falkes ſtein, 
welcher vieſen Schrut mit feinen vorgerückten Alter 
mottvict, unter daukbarer Auerkennung der während 
der lasglährigen Dienſtzeit bewieſenen ausgezeichueten 
Pflichtircur, Umſicht und Thätigkeit bewilligt, jedoch 
mit dem Vorbehalt, daß derſelbe bis zur Eenen⸗ 
nung eines Nachfolgers die Leitung des Kultus-Mi⸗ 
niſteriums und den Vorſitz im Geſauamtmiaiſtertu 
noch fortführe. N 

Leipzig, 27. Jull. Schon jeit länger war 
von einem nahen Rücktritt des allerdings ziemlich hoch 
betagten Kultugminiſters von Falkenſtein die Rede. 
Enblich hieß es, er werde nur noch die Verhandlun⸗ 
gen der Synode abwarten, um uach deren Schluß 
in den wohlverdienten Ruheſtand zu treten. Nach⸗ Exkaiſer Napoleon nicht an den Genfer See, ſondern 
dem er in dieſen einen freieren Standpunkt gegen- bleibt bis auf Weiteres in Chiſlehurſt. Die Kaiſerin 
über dir orthodoxen Mehrheit eingenommen und auch! Eugenie hat einige Tage das Bett züten müſſen, be⸗ 


Tr 


und Kirche, Kirche und Schule (iu gächſt auf dem 


unmöglich für dieſen Poſten gemacht hat. Wenigitens | 


— Die konſervattven Blätter betrachten einen 
Minziſterwechſel ta ihrem Sinn als unzweifelhaft. Das 
„Journal des Debats“ jagt: „Die Nachfolger der 
Herren Jules Favre und Jules Simon ſind noch 
nicht bekannt, aber ihr Rückzug kann nicht mehr in 
Frage geſtellt werden. Das Ergebniß der Wahlen 
des 2. Juli, welche man als der Partei diefer Mit⸗ 
‚glieder des Kabinets jo zünftig hinſtellte, hat nicht 
den geringſten Eis fluß auf bie Tendenzen der Natio⸗ 
nalverſammlung gehabt und nicht einmal die relative 
Stärke der Parteien geändert. Herr Jules Favre 
und Herr Jules Simon können ſich alſo nicht mehr 
eiser Mehrheit länger aufdrängen, die mit ihnen 
wenig ſympathiſitt.“ — Dagegen wollen die repu⸗ 
blikaniſchein Blälter nichts von dem Rücktritt ihrer 
Part igenoſſen und der Regierung wiſſen. „Die über 
eine Miniſterveränderung verbreiteten Gerüchte, ſagt 
das „Siecle“, find ganz grundlos. Herr Dufause 
und Hirr Jules Favre behalten ihre Portefeuilles.“ 
— Es iſt 903 einer früheren Verabredung zwiſchen 
Favre, Simon und Lefrance die Rede, mit einander 
zu ſtehen und zu fallen. Ob Favre ſelnen Kollegen 
nun freie Hand giebt, zu bleiben oder Thiers es in 
der Noth des Augenblicks für klug hält, der ſtärker 
als je hervortretenden Rechten immer weiter nachzu⸗ 
geben, werden die nächſten Tage zeigen. Die Rechte 
will vor Allem einen willigeren Miniſter des Aus- 
wärtigen und die Genugthuung baben, daß die flür- 
miſche Sitzung der National-Berfammlung vom 22. 
Juli deun doch kein bloßer Schlag tas Waſſer ge⸗ 
weſen jel. 

— Das „offizielle Journal“ veröffentlicht die 
Ernennung des Erzbiſchofs von Tours, Mſgr. Gui⸗ 
dert, zum Erzbiſchof von Paris und begleitet dieſe 
Ernennung mit folgender Note: 

Durch Erlaß des Herrn Kon ſeilpräſtdenten vom 
19. Juli 1871 und auf Antrag des Herrn Unter- 
richtominiſters iſt Mſgr. Gutbert an Stelle des Migr. 
Darboy, welcher als Geißel von der Kommune er⸗ 
ſchoſſen worden war, zum Erzbiſchof von Paris er⸗ 
naunt worden. Bevor Mſgr. Guibert den hohen 
Voſten annahm, auf welchen ihn das Vertrauen dis 
Chefs der vollziehenden Gewalt berief, mußte er ſich 
an den heiligen Vater wenden, wie dies ſtets noth⸗ 
wendig iſt, wenn es ſich um die Verſetzung eines 
Prälaten von einem Bisthum in das andere han⸗ 
delt, und Jedermann wird begreifen, daß dieſer Schritt 
beſonders augemeſſen war uuter den traurigen Une 
ſtänden, in wilchen ſich der Heilige Stuhl gegenwärtig 
befindet. Pins IX. gab ſeine vollkommene Zufrie- 
denheit mit der Erhebung des Mige. Guibert zum 
Erzbiſchof von Paris zu erkennen und der ehrwürdige 
Prälat beeilte ſich, dem Chef der exekutiven Gewalt 
ſeine deſtuitive Annahme anzuzeigen mad ihn feiner 
Ergebenheit zu verſichern. Sein Schreiben athmet die 
erhabenſten Geſimmungen in einer ebenſo einfachen als 
edlen Sprache. 

Der „Oſſervatore romano“ war demnach, was 
in dieſer Angelegenheit jehr auffallend iſt, falſch an⸗ 
terrichtet, als er noch vor Kurzem die Ernennung 
Guibert's bezwelſelte und ſagte, daß der Papſt als 
Nachfolgee des Mſgr. Dardoh keinen andern als den 
Kardinal de Latour d' Auvergne, Erzbiſchof vo Bour⸗ 
ges, würjge. Man ſcheint ſomit im Vatikan ſich 


plötzlich nachgiebig erwieſen zu haben, was vielleicht 
wieder auf die Haltung des Herrn Thiers in der 


Sonnabendſitzung einwirkte. 

— In Bourges ſind zwei Männer verhaftet 
worden als verdächtig, den erzbiſchoͤflichen Palaſt in 
Brand geſteckt zu haben, es iſt damit wieder ein 
hiſtoriſches Bauwerk von Bedeutung in Frankreich zer- 
ſtört worden. 

— Der „Bien Public“ ſchreibt: „Der General 
Wimpffen verlanzt, von der Militär-Kommiſſton au⸗ 
gehört zu werden. Er kommandirte nach der Ver⸗ 
wundung Moc Mahoas in Sedan. Der General 
Bazaine, der eingeladen war, ſich vor dieſer Kom- 
miſſton zu ſtellen, hat nicht einmal geantwortet. Im 
Gegentheil ſoll Canrobert geneigt ſein, die Wahrheit 
über die Kapitulation von Meg mitzutheilen.“ Ba⸗ 
zaine thut wohl daran zu ſchweigen, denn auf die 
Anklage des Berraths zu antworten wäre kläglich; 
Canrobert wohl daran zu reden, denn es ift feine 
Pflicht für ſeigen Kameraden einzutreten. 

— Die „France“ meldet nach Briefen aus Rom, 
daß Graf d'Harconct mehrere lange Konferenzen mit 
dem Papſte und Kardinal Antonellt gehabt habe; das 


kaulſchen Regierung zu erklären. 4 
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Gerücht don der bevorstehenden Abreiſe des Papfles 


von Rom wird auch in dieſen Briefen als grundlos 
bezeichnet. 
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London, 25. Juli. Die „Morning Pop", die Furcht vor Entdeckung in den Kanal geworfen. Ver- Mitglied der Minderheit hake ich gegen alle Gewall⸗ Schiffts wird wegen der bieſigen ungenügenden Waſſer⸗ 
bekanntlich in näheren Beziehungen zu der Umgebung haftungen haben bisher noch keine ſtattgefunden, aber thaten geſtimmt, ich babe alle Freiheit veribeidigt, ich tiefe in Kiel ſtattfinden. 


und den Anhängern des Exkaiſers ia Chiſelburſt ſteht, die Polizei iſt mit eifrigen Nachſuchuncen beſchäftigt. dabe Gefangent befreit, ich habe drei Mal mein Ent- | 


veröffentlicht einen Brief des Herzogs v. Perſigny 
über die Urſache der fran zöſiſchen Niederlagen, welcher 
neben manchen richtigen, von Selbſterkenntuiß zeu⸗ 
genden Bemerkungen auch ganz ungeheuerliche Auf⸗ 
ſchneldereien enthält. Der Herzog giebt zu, daß die 
deutſchen Heertseinrichtungen bewunderungs würdig 
jeien und die deutſchen Truppen an Manns zucht und 
Lernbegterde die franzöſtſchen bei Weitem übertreffen. 
Der Franzoſe beſttze dagegen jene kriegeriſche Tüchtig ⸗ 
keit und Tapferkeit, für die Eur opa den beſonderen 
Namen der faria francese erfunden habe und die 
jeit 2000 Jahren den franzöſiſchen Heeren mit jel- 
tenen Ausnahmen die erſten Erfolge verſchafft habe. 
(Der Herzog erwähnt dabei nicht, daß Europa eben⸗ 
falls von einem fur or teutonicus ſpricht.) Wenn 
der Franzoſe aber den erſten Sieg habe, jo könn ⸗ ihm 
nichts mehr wiberſtehen. Daß nun in dieſem Kriege 
der Anfang und daher auch das Ende jo unglücklich 


geweſen, ſei allein die Schuld der ſchlechten Strate ⸗ 


gie, welche für die Zerſplitterung der franzöſiſchen 
Armee gegenüber dem einheitlich geführten deutſchen 
Heere verantwortlich zu balten ſei. 


— Man wird ſich erinnern, daß die engliſche 
Admiralität während des jüngſten Krieges Beſchlag 
auf den Schleppdampfer „Gauntlet“ legte, weil der⸗ 
ſelbe das deutſche Schiff „Lord Brougham“, welches 
von den Franzoſen weggenommen worden war, nach 
Dünkirchen bugſirt Katie. Vor dem Admiralitäte⸗ 
gerichte haben nun die Verhandlungen über dieſen Fall 
begonnen; fie werden vorausſichtlich mehrere Tage in 
Anſpruch nehmen, denn die Eigenthümer des Schlepp⸗ 
dampfers „Gauntlet“ erklären deſſen Konſts lation 
durch die Krone für unberechtigt, weil eine Verletzung 
der Neutralitätsgeſetze nicht ſtattgefunden habe. 

London, 27. Juli. Unterhaus. Forſier kün⸗ 
digt im Namen der Regierung an, daß einige min⸗ 
der wichtige Artikel der Ballotbill geſtrichen worden 
ſeien, wodurch das Werfen der Bill nicht beeinträch⸗ 
tigt werde. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 28. Juli. Die Kaiſerin von Rufe 
land, die Großfürfin Marie und die Großfürſten 


Um zu beweiſen, Serge und Paul treffen hente auf dem Anhalter 


ae, wie gewaltig der franzöſiſche Soldat vor der Reihe Bahnhof bier ein und ſteigen im Ruſſiſchen Geſandt⸗ 
IE der Niederlagen war, führt Perfigny das Gefecht ſchafte⸗Hotel ab. Die Abreife erfolgt morgen, früh Schluſſe, Sie nicht als Zeugen vorfordern, was mein 


von Weißenburg an, worüber er Folgendes zu ſagen 8 Uhr, auf der Ostbahn. Empfang findet nicht 
„ weiß: „Da ſtand ein kleines Korps von 7- oder fſtatt. 

„ 8000 Mann, welches ſich plötzlich in einen Kampf — Aus Moskau wird gemeldet, daß die dort 
gegen eine Armee von 120- bis 140,000 Mann anſäſſigen Deutſchen ein prächtiges Dreigeſpann von 


ee 


* 


* 1 


verwickelt findet. Sein General, Abel Douay, fällt 
im Beginne des Gefechs, aber die Leute kämpfen einen 
ganzen Tag einen Rieſenkampf. Und der Kronprinz 
von Preußen, bewegt, erſtaunt und nicht im Stande, 
ſeine Bewunderung für dieſe Handvoll von Tapferen 
zurück zu drängen, räumt in ſeiner Depeſche ein, daß 
er an jenem Tage 8000 Mann an Todten und Ver⸗ 
wundeten verloren habe. Eine einzige Divifion von 
7- bis 8000 Mann vernichtet 8000 Feinde! Eine 
ſchönere Waffenthat iſt mir nicht bekannt.“ Aller- 
dings, eine kaum unübertroffene Heldenthat, woran 
man nur eines ausſetzen kann: daß fie nämlich ge⸗ 
logen iſt. Mit welcher Leichtfertigkeit der Herzog ſich 
eine Depeſche des Kronprinzen erfindet! Alle Depeſchen 


Silberſchimmeln für den Preis von 4000 S. R. ge⸗ 
kauft, um es dem Fürſten Bismarck zum Geſchenk 
zu machen. Dies Dreigeſpaun ſtammt aus dem 
Marſtall des bekannten Moskauer Fabrikanten Suri⸗ 
koff, deſſelben, der vor zwei Jahren ein ähnliches 
Dreigeſpann dem Kaiſer Napoleon geſchenkt hat, was 
damals in Rußland jo große Senſation erregte. 
— In der bei dem Königlichen Bezir ksgerichte 
zu Leipzig wider den Dreslermeiſter Bebel und die 
Redakteure Liebknecht und Hepuer anhängigen Hoch⸗ 
verraths-Unterſuchung haben, ſeitdem Bebel von dem 
Reichstage beimgekehrt iſt, noch einige Erhebungen 
ſtattgefunden, und nach fernerweitem Schluſſe der 
Vorunterſuchung hat die Königliche Staatsanwalt⸗ 


des Kronprinzen aber beſagen nichts weiter, als daß ſchaft wider Bebel, Liebnecht und Hepner wegen Bor- 
der Sieg glänzend und blutig geweſen ſei und daß bereitung des Hochverraths Anklage erhoben, und dit 
das Könige-Örenadier-Regiment und das 58. ſtarke Bereifung der Angeklagten vor das Geſchwornenge⸗ 
Verluſte erlitten habe. Daraus macht ſich Perſignyf richt beantragt. Außerdem iſt wider Liebknecht wegen 


8000 Todte und Verwundete zurecht. 


In Wahrheit Beleidigung des Deutſchen Katjers, und wider eben⸗ 


betragen die Verluſte auf beiden Seiten ungefähr je] denſelben ſowie wider Hepner wegen einiger anderer 
1200 Mann, wobei die in deuiſche Gefangenſchaft durch die Preſſe verübter Vergehen Anklage erhohen 
gefallenen unverwundeten Franzoſen, gegen 1000 worden. 


Mann, noch nicht eingerechnet find. Daß der Herzog 


— Das Central-Nachweiſe⸗Büreau hat geflern 


das Douap'ſche Korps jo klein und dagegen die deutſcht laut Verfügung ers Vorſtandes des Central-Comités 


Armte jo groß macht, beruht gleichfalls auf ſchlauer der deutſchen Pflege- Vereine, nach vorher erfolgter 
Berechnung, oder, milder gemtheilt, auf Leichtſinn. Genehmigung des königl. Kommiſſars und Militär⸗ 
Donay batte 16 Bataillone, 8 Eskadrons und vier] Inſpekteurs der freiwilligen Krankenpflege, Fürſten 
Batterien, und das wird wohl etwas mehr aus- von Pleß, ſein geſammtes Material an das königl. 
machen, als 7- bis 8000 Manu. Bei der Schätzung ſtatiſtiſche Bürtau übergeben, an welches etwa noch 
der feindlichen Truppen aber vergißt er, zu erwähnen, nothwenvige Anfragen zu richten fein würden und 
* Daß zwei Korps der Kroapriazlichen Armee gar nicht ſchließt ſomit ſeine Wirksamkeit nach faſt 13monat⸗ 
an dem Gefechte Theil genommen haben; daß Per⸗ lichem Beſtehen. 
figny fie nicht abzieht, wundert uns freilich nicht, Ems, 28. Jall. Der Kaiſer arbeitete heute 
eben jo wenig, daß er die ungehtuer ſtarken Poſt⸗ Vormittag mit dem Kriege miniſter Grafen Roon und 
tionen der Franzoſen nicht in Anſchlag bringt. Für empfing darauf den Vortrag des Militär-Kabinets. 
uns Deutſche iſt übrigens das fortwährende Selbſt⸗ Die Kalſerin kam heute Nachmittag von Koblenz 
beloben und »belügen der Franzoſen tine der beſten herüber, ertheilte mehrere Audienzen und kehrte dar⸗ 
Bürgſchaften, daß fie nicht allzu beängſtigend raſche auf dorthin zurück. Der Kaijer wird ſich morgen 
Fortſchritte in ihrer militäriſchen Kräftigung machen Vormittag nach Koblenz begeben. Zur Kaiſerlichen 
werden. Tafel war heute auch Halim Paſcha gezogen worden. 
— Anläßlich des Artikels der „Revue des deux Wien, 28. Juli. Den Seitens der Regierung 
Mondes“ über das journaliſtiſche und künſtleriſche des deutſchen Reiches beſtallten Kon ſuln Mallmanns 
Zigeunerthum in Paris und ſtin Steigen und Fallen in Wien, Lutterroth in Trieſt, Irhr. v. Lichtenberg 
mit der Kommune kommt „Daily News“ auf das 


erhebt ihren ernſten Proteſt gegen dieſes Treiben. liehen. 
„Wir erinnern uns, jagt das liberale Blatt, an ge- Wien, 28. Juli. Die „Neue freie Preſſe“ 
„ wiſſe, vor einem Jahre im „Figaro“ und „Gau- ſchreibt in ihrer Freitagsnummer: Auf Befehl des 


lols“ erſchienene Artikel, die den Krieg verherrlichten Kalſers findet am 2. Auguſt eine Konferenz aller an 
und im Voraus die Einnahme von Berlin feierten, der Langrandſchen Affatre Bethelligten ſtatt, damit 
und wir finden nicht, daß dieſe Zigeunerorgane ſich endlich eine definitive Regelung dieſer Angelegenheit 
nach den Eteiguiſſen der letzten zwölf Monate zu erfolge. a 
ibrem Beſſern verändert haben. Sie ſind kaum ein Brüſſel, 27. Juli. 


verſchämt und prahleriſch, als zuvor. Noch ehe die — Die „Judependance“ meldet aus Berjailles, daß 


laſſungsbegehren erneuert. Es iſt mir nicht gelungen 
— und Niemand empfindet das ſchmerzlicher, als ich 
— die Kommune zu meinen Ideen zu bekehren, aber 
die Kommune hat wenigſtens das Mandat anerken⸗ 
nen müſſen, welches fie mir anvertraut hatte und 
das ich mit aller mir zu Gebote ſtehenden Nachhal⸗ 
tigkeit verfochten habe. Drei Mal habca die Ba- 
taillone der Nationalgarde verſucht, die Schwelle der 
Bank zu überſchreiten, drei Mal babe ich ſie, wie⸗ 
wohl an einer ſchweren Krankheit leidend, zurückge⸗ 
ſchlagen. Ich wußte, daß bei dem durch den Krieg 
verurſachten Kapitalmangel das Bankbillet gewiſſer⸗ 
maßen unſer letztes Geldzeichen darſlellte, und biejes 
Zeichen würde zu nichts an dem Tage, wo dle 
Streitkräfte der Kommune „inter die Kaſſe und die 
andern Werthe der Bank gekommen wären.“ 

— Aſſt hat ſich aus feinem Gefängviß in Ber- 
ſailles ir einem Schreiben an Roubher gewendet und 
ihn erſucht, gewiſſenhaft und entſchteden zu erklären, 
ob er in der Affaire von Creuzot oder ſonſt je in 
irgend einer direkten oder indirekten Beziehung mit 
dem ehemaligen Minifter geſtanden hätte, wie die Ver⸗ 
leumdung jetzt behaupte. „Ich werde, heißt es am 


Recht wäre; ich wünſche Ihnen dieſe Unannehmlich⸗ 
keit zu erſparen. Aber ich würde Ihnen danken, 
wenn Sie Ihre Autwort au meinen Adookaten Leon 
Bigot richten wollten.“ 

— Die fälligen Verpflegungsgelder für die ver- 
tragsmäßig auf franzöſiſchem Boden noch ſtehende 
deutſche Armee find bis zum 1. Auguſt pünktlich und 
vell bezahlt worden. Für die weiteren Indemnitäts⸗ 
Zablungen hat die franzöſiſche Finanz⸗Verwaltung den 
Beſchluß gefaßt, dieſelben uicht mehr à jour fixe 
feſtzuſetzen, ſondern die Gelder abführen zu laſſen 
nach Maßgabe der eingehenden und verfügbar wer⸗ 
denden Beträgt. Es iſt übrigens jetzt bekannt ge- 
worden, daß bei den letzten Zahlungen in Straß⸗ 
burg, welche der Räumung von Rouen, Amleus 2c. 
vorausgingen, Wechſel gegeben worden find, bie erſt 
in 10, 20 und 40 Tagen fällig waren und die da⸗ 
ser, im Sinne des Frankfurter Friedens, nicht als 
Baarzahlungen angeſehen werden konnten. 

— Der Architekt Arnold, ein Mitglied des Ceu⸗ 
tralcomſté's und der Kommune, iſt vor einigen Ta⸗ 
gen in Sevres bei einem ſeiner Freunde verhaftet 
worden. Er hatte ſich bis vor Kurzem zu Paris in 

em Hauſe verborgen gehalten, welches ſchon län- 
gere Zeit die Aufmerkſamkeit der Polizei erregt hatte; 
ein Möbelwagen, der dieſes Haus verließ, warde von 
den Agenten der Sicherheitsdehörde verfolgt und es 
ſtellte fi heraus, daß er mit Mobilien aller Art 
auch ein Mitglied der Kommune nach Seores beför⸗ 
dert hatte. Arnold, ein Architekt von nicht gewöhn⸗ 
licher Fähigkeit, der ſich ſogar um den Prix de 
Rome einmal mitbeworben hatte, machte ſich wäh⸗ 
rend der Belagerung als Volkeredner einen Namen 
und war dann eines der thätigſten Mitglieder des 


Centralcsmité's; am 18. März ſoll er mit dem Kom⸗ 


mando des Montmartre ſelbſt betraut geweſen jein. 
Jr der Kommune war er ſeiner hoffährtigen Ma⸗ 
nieren wegen nicht beliebt; doch fol er ſeinen Eia⸗ 
fluß bei dem Sturz Cluſeret's und der Theilung der 
Militärgewalt zwiſchen dem Kriegs delegirteu und dem 
Cen tralcomité wirkſam ausgeübt haben. 

Verſailles, 28. Juli. In Drputirtenkreiſen 
verlautet, daß Kardinal Antonelli im Auftrage des 
Papſtes an Dupanloup ein Dankſchreiben gerichtet 
babe. Es wird darin der Hoffnung des Papſtes 
Ausdruck gegeben, daß das allezeit an der Spitze der 
Civillſatton ſtehende Frankreich auch flets an der Spitze 


in Raguſa und Scarpa in Fiume, ſowie Putzer in der durch Gottes Geiſt erleuchteten und für die Rechte 
Rachegeſchrei einiger anderer Blätter m reden, und Boten if das Kaiſerlich öſterreichlſche Excquatur ver- der Kirche eintretenden Nationen ſchreiten werde. — 


— Die Linke und das linke Centrum der National- 
verſammlung beſchloſſen, noch vor Beginn der parla⸗ 
mentariſchen Ferien den Antrag einzubringen, daß 


Thiers auf zwei Jahre zum Präſtdenten ernannt 


werde. 
London, 28. Juli. Der „Standard“ meldet, 
daß die deutſchen Truppen nach Beendigung der Po⸗ 


Privatuachrichten aus Rom lizeirtorganiſation und Aufhebung des Belagerungs⸗ 
Haar wahrheits liebender, beſcheidener oder weniger un- beſtätigen, daß der Papſt ſehr ernſtlich erkrankt if. zaſtandes die Pariſer Forts räumen werden. 


Konſtantinopel, 28. Juli. In Skutari ſiad 


e Deutſchen die östlichen Forts der Hauptſtadt geräumt der Beſchluß, die Nationalverſammlung nach den große Unruhen ausgebrochen. Die Pforte ſchickt Kriegs⸗ 


haben, ſchreien dieſe Gaſſenbuben nach Rache. Wir Vakanzen in Paris tagen zu laſſen, nunmehr feſt 

wiſſen, wieviel Schmerz und Scham dieſe Tollheiten ſtehe. 5 a 

patriotiſchen Franzosen, welche fi wie Baron Stoffel Genf, 28. Juli. Die Herzogin von Madrid 

durch Aufrichtigkeit und Wahrheitsliebe um ihr Vater- iſt geſtern Morgen von einer Prinzeſſin entbunden 

land verdient gemacht haben, verurſachen, und was worden. i 

uns anbetrifft, jo möchten wir lieber ſehen, daß die⸗ Paris, 28. Juli. Die nachſte Sitzung der 

jenigen, welche abſolut Ruhm haben müſſen, ſich mit National⸗Verſammlung wird künftigen Montag ſtatt⸗ 

dem tröſten, was in derſelben Nummer der „Revue finden. 

des deux Mondes Admiral de la Graviere ſeinem — Das frühere Mitglied der Kommune Bes⸗ 

Vaterlande auf Kosten Englands gutſchreibt.“ lay, welcher bekanutlich ſehr viel zur Rettung der 
— In Liverpool ſcheinen die Jenier wieder zu Bank in Frankreich beigetragen, hat an das „Jour ⸗ 


ſpuken. 
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ber Polizei Wind bekommen, und bir 


zahl neuer Sniderbüchſen und Seilengeweßre. Muth- ſel. Er jagt u. A.: 


maßlich batten dit Betheiligten von dem Verdacht 


0 
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ſchiffe und Lintenbatalllone dahin, welche letztere fie 
bei Antivari an das Land ſetzt. — Der Abgeſandte 
des Vicekönigs von Egypten, Binz Paſcha, if von 
dem Großvezier Aali Paſcha nicht empfangen worden 
und mußte reſultatlos nach Kairo zurückreiſen. 


Provinzielles. 

Stettin, 29. Jull. In der unter dem Vor⸗ 
ſitze des Herrn Geh. Kommerzienrathes Brumm heute 
abgehaltenen außerordentlichen General⸗Verſammlung 
der Aktionäre der „Maſchinenbau-Anſtalt Vulcan“ 


Von dort wird nämlich gemeldet, ein Polizei- nal de Genevt“ einen Brief gerichtet, worin er bei wurden die zur Aus führung des Neubaues eines Kriegs⸗ 
biamter habe geſehen, wie eine Anzahl von Gewehren ſeinem Uebriteitt auf den gaſtlichen Boden der Schweiz ſchiffes auf der Werft des Vulcan erforderlichen Geld⸗ 
und Bajonnetten nach einem gewiſſen Haufe geſchafft ſeine Anſichten über die Kommune und ſeln Verhal- mittel für verſchledene Baulichkeiten, Anſchaffung von 
wurden. Nach ſofort erfolgter Anzeige wurde eine ten dem Retzimente derſelben gegenüber auseinander Hülfsmaſchinen, Werkzeugen und Utenſilien mit gro- 
Hausſuchung abgehalten, aber ohne jeglichen Erfolg. ſetzt. Er verſichert, daß er auf dringendes Bitten von ßer Majorität bewilligt. Die Aus führung des auf ſoll. Aa der Spitze dieſes Konſortiums ſtehen dit 
„Als jedoch in Folge weiterer Juformation ein Kanal allen Seiten nur auf ſeinem Poſten geblieben ſei, um 1,300,710 Thlr. veranſchlagten Baues, über welchen Herren Salomon Lachmann aus Berlin und Simon 
in der Nähe unterſucht wurde, fand man eine An- jUnpeil zu verhüten, was ihm auch vielfach gelungen die Verhandlungen bereits vollſtändig abgeſchloſſen find, Cohn aus Breclau. Dieſe beiden haben im Auftrage 


— Der zweite Dampfer des Baltiſchen Lloyd, 
„Franklin“, Fol heute von Sunderland abgehen, Ko- 
penhagen anlaufen und Anfangs der nächſten Woche 
in Swinemünde eintreffen. 

— Vom 1. Auguſt d. J. ab wird der Direk⸗ 
tor der Sternwarte, Dr. Rümcker zu Hamburg, den 
in un ſerer Provinz ſtattfindenden Prüfungen der See⸗ 
ſchiffer und Seeſteuerleute als „Reichs ⸗Inſpektor“ 
beiwohnen. 

— Der Kreisrichter v. Dömming in Paſe⸗ 
walk iſt zum Krrisgerichtsroth ernannt worden. 

— Bei dem Gymnafium zu Greifswald iſt von 
Michaelis d. J. ab die Einrichtung einer Vorſchult 
von 2 Klaſſen und die Anſtellung des Schulamts⸗ 
Kandidaten Kunike und Elementarlehrero Naa tz 
als Lehrer der Vorſchule genehmigt. 

— Die zu morgen angekündigte Fahrt der „po⸗ 
lytechniſchen Geſellſchaft“ nach Swinemünde findet 
wegen mangelnder Theilnabme nicht ſtatt. 

— Das Königliche Obertribunal hat durch Ple⸗ 
narbeſchluß vom 1. Mai 1871 entſchieden: „Im 
§. 3 des Geſetzes über die Polizelverwaltung vom 
11. März 1850 find unter den Gehältern der 
von der Staatsregierung angeſtellten beſonderen Be⸗ 
amten, welche der Staat zu tragen hat, die dieſen 
Beamten nach ihrer Verſetzung in den Ruheſtand zu 
gewährenden Penſionen begriffen.“ 

— Betreffs der Heranziehung von Forenſen 
zur Kommunalſteuer iſt entſchteden worden, daß, 
jo lauge eine ſolche nur in der Form von Zuſchlägen 
u Staatsſteuern belebt, Jorenſen nicht herangezogen 
werden können. Erf nach der geſetzlich vorgeſchrie⸗ 
benen, gehörig beſtaͤtigten Einführung einer eigenen 
Kommunal-Ein kommen ſteuer kann die Beſteuerung von 
Forenſen erfolgen. 

Aus Nenoorpommern, 27. Juli. In der 
Zeit vom 7. bis 12. September d. J. veranſtaltet 
der Gartenbau-Verein für Neuvorpommern urd Rü⸗ 
gen eine Ausſtellung von Pflanzer, Kulturen, gärt⸗ 
neriſchen Produkten und Geräthſchaften in Greifs⸗ 
wald. Da nun die Blenenzucht dem Gartenbau ſehr 
nahe ſteht und mit ihm Hand in Hand gehen kann, 
flad die nöthigen Schritte gethan, daß bei der bevor⸗ 
ſtehenden Ausſtellung auch die Bienenzucht einen Platz 
findet. Wenngleich für hervorragende Leiſtungen in 
der Bienenzucht die Kaſſe des Gartenbau⸗Vereins bei 
ber Preisbewerbung ſich verſchließt, jo köngen die⸗ 
ſelben doch durch Diplome ihre Arerlennung fin den. 
Vorvämlich wird aber die Bethriligung der Bienen⸗ 
züchter an der Aus ſtellung dazu beitragen, den wich⸗ 
tigen Kultarzweig zu fördern. Die Mitglieder der 
Biene uzucht⸗Vereine von Neuvorpommern und Rügen, 
jo wie andere Frtunde der Blenenzucht, die ſich an⸗ 
ſchließen wollen, werden hiermit aufgefordert, ſich an 
der Ausſtellung recht zahlreich zu betbelligen, um durch 
beſetzte Bienenſlöcke, lere Bienenwohnungen, Erzeug⸗ 
niffe und Geräthſchaften der Bienemzucht ein mög⸗ 
lichſt vollſtändiges Bild derſelben zur Anſchauung zu 
bringen. Bie zum 10. Auguſt Abends müſſen alle 
auszuſtellenden Gegenſtände bei dem Direktor des 
Gartenbau-Vereins, Herrn Proftſſor Dr. Münter in 
Greifswald angemeldıt fein. Da für die Ansfellung 
der Bienenzuchte gegenſlände ein beſonderer Platz im 
Aueſtellungegarlen beſlimmt werden wird und es noth⸗ 
wendig iſt, vorher den Umfang der Anmeldungen zu 
überjehen, empfleblt es ih, daß alle Anmeldungen 
ſchon vorher ſpäteſtens bis zum 8. Auguſt an den 
Paſtor Rabbow in Hohendorf bei Budden hager ge⸗ 
richtet werden, der ditſelben entgegen nehmen wird, 
um dann das Weitere mit dem Direktorium des 
Gartenbau-Vereins zu verhandeln und rechtzeitig be⸗ 
kannt zu machen. ; 


Bermifchtes 

Berlin. Unter den Geſchenken, welche Fürſt 
Bismarck als Ehrengabe erhalten hat, befinden ſſch 
auch ein Paar Holzſchuhe aus Milwaukee mit gol⸗ 
denen Initialen ſeines Namens und einer ſchwarz⸗ 
weiß ⸗rothen Ledertinfaſſung. 

— Bei den neuen Waggons, welche jetzt 
der Berlin-Potodam-agdehurger Eiſenbahn ee 
werden und die theilweſſe ſchon dem Verkehr über 
geben ſind, iſt eine Eimichtung getroffen worden, die 
im höchſten Grad anerkennenswerth iſt und von der 
wir hoffen, daß fie von ſämmtlichen Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltungen nachgeabmt werden wird. Wie bekannt, 
ſiud bei Elſenbahnfahrten beſonders Kinder ſehr häu⸗ 
ſig dadurch ſchwer an den Händen verletzt worden, 
daß fie unachtſam bei geöffneten Thüren ihre Finger 
in die Spalte legten. Wurde alsdann die Thür 
heftig geſchloſſen, jo entſtanden ſchwere Quetſchungen. 
Um dieſen faſt täglich ſich wiederholenden Unglücks⸗ 
fällen vorzubeugen, ja ſie unmöglich zu machen, iſt 
bei dieſen neuen Waggons eine Vorrichtung ange- 
bracht worden, welche es verhindert, daß bei eröff⸗ 
neten Thüren die Finger der gefahrvollen Stelle zu 
nahe kommen können. 

— Die „Staatsb.⸗Zig.“ berichtet von einer 
großartigen Unterſchlagung, die bei dem Armer -Ver 
pflegungs⸗Konſorttum in Nancy entdeckt worden ſein 


wenngleich der eigentliche Bauvertrag ſich noch in dem der Regierung die ganzen Einkäufe an Proviant und 


J „Ich bin immer den Grundſäßen treu geblie- Stadium der Ausarbeitung befindet, vertheilt ſich auf Fourage für das in Frankreich ſtehende Okkupations⸗ 
Waffen aus ben, welche mein ganzes Leben regiert haben. Ale einen ca. Zjährigen Zeitraum. Die Panzerung dee herr zu beſorgen. Dit Regierung zahlte ihnen auf 
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Nechnungs vorlagen das ausgeleale Geld zurück und nerin Kenniniß von der über fie verhängten Exekution 
vergütet ihaen für ihre Mühe waltung ½ pCt. Pro- hatte, jo hielt fie es für angemeſſen, ihre werthooll⸗ 
viſton von der ganzen Umſahſumme. Um das Werk ſten Habſeligkeiten zu verſtecken, zu welchem Behufe 


der Verpflegung bewältigen zu können, unterhalten ſie ſämmtliche Gegenſtände zu einem ihr befrtundeten 


die Herren S. Lachmann und S. Cohn ca. bundert Mitbewohner des Haujes, dem Tischler Kamann, 
Leute, die auf die verſchiedenen Etappen vertheilt, die ſchaffte. Als nun heute Vormittags der Exekutor 
Einkäufe beſorgen helfen. Einer der jungen Leute, Krauſe zur Vollſtreckung der Pfändung erſchien, hatte 
der in Nancy ſtationirt iſt, der Sohn eines höchſt der umſichtige Beamte genaue Kenntniß von dem 
reſpektabeln Kaufmanns, ſandte dieſer Tage eine Verſteck, und glaubten daher die Benachtheiligten, 
Summe von 10,000 Thalern ale Erſparung per Brief daß hier offenbar eine Verrätherei zu Grunde liegen 
nach Berlin. Da der junge Mann täglich nur acht müſſe, aus welcher Urſache man den ebenfalls daſelbſt 
Thaler Speſen hatte, fo fiel dieſe ungewöhnliche Spar⸗ wohnenden 39jährigen Maurer und Ofenbauer Ro⸗ 
fumme auf. Man vermuthete jedoch Anfangs, daß bert Kirſch für den Angeber hielt. Schon in Ge⸗ 
günſtige Privatſpekulationen im Spiele jeten. Doch genwart dieſes Beamten hat die Zahn die Acußerung 
der Verräther ſchlief nicht lange. Der in Rede ſtehende ausgeſtoßen: „daß das verrätheriſche A.. noch 
junge Mann ſprach mit einem Komplicen in deſſen heute zur Leiche werden müſſe.“ Dieſe Drohung iſt 
Wohnung von einer Haferlieferang im Werthe von leider zur Wahrheit geworden, denn Nachmittag um 
über hunderttauſend Thalern, die auf Schleichwegen, 2 Uhr fing dieſe Megäre, ohne jede Veranlaſſung 
ſtatt in die Hände der Armer⸗Intendantur in die zu haben, mit Kirſch einen Streit an, in welchen 
von Hehlern gegangen ſci. (2) Ein Proviant⸗Beam- ſich ſogleich nach wahrſcheinlicher Verabredung Ka⸗ 
ter, der in einem Nebenzimmer gelauſcht hatte, brachte mann miſchte, und wobei er ſchließlich dem Kirſch 
dit Sacht zur Anzeige und find in Folge deſſen be- mit einem ſogenannten ſcharf geſchliffenen Schuitzer 
reits acht junge Leute verhaftet worden. Eine nicht drei tiefe Wunden in den Unterleib beibrachte. Die 
geringe Anzahl von ſogenannten „Kaufleuten“ aus letzte dieſer Verwundungen war eine tödtliche, und 
Berlin, Breslau, Königsberg, Poſen ꝛc., die in den mehr als Schnitt zu bezeichnen, denn dem Verun⸗ 
okkupicten Landestheilen jeit Monaten herumſchlichen, glückten traten ſofort die Gedärme zum Leibe heraus. 
ſoll bei der Sache betheiligt fein. (Der Bericht er- Außerdem brachtt der Mörder feinem Opfer noch 
ſcheint etwas unklar. Es iſt nicht glaublich, daß von einen Stich in die Bruſt und einen Schlag mit dem 
der Inten dantur eine jo große Unterſchlagung unbe- Handgriff des Schnitzers auf den Kopf bei. Ohne 
merkt geblieben ſein ſoll.) einen Lant von ſich zu geben, ſank der tödtlich Ge⸗ 

Breslau, 26. Juli. (Mord aus Rache). troffene in die Knie, und als ſeine Frau, durch den 
Uunſere Stadt war heute der Schauplatz eines ſchreck⸗ Wortwechſel herbeigeführt, erſchlen, ſah dieſe ſchon 
lichen Verbrechens, welches in dem Haufe der großen ihren Mann in einer großen Blutlache liegen. Auf 
Groſchengaſſe Nr. 13 vollſührt wurde. In dem ihr Geſchrei, „mein Mann verblutet ſich,“ kamen 
genannten Gebäude wohnt nämlich die ſchon mehr⸗ Hausbewohner berbei, die ſich des Sterbenden an⸗ 
fach beſtrafte und geſchledene Frau Zahn, die in nahmen, und während die geängſligte Frau zu einem 
Folge Nichtbezahlung einer Schuldſumme von Seiten Arzte und dann nach dem Polizei-Kommiſſarius eilte, 
des Gerichts gepfändet werden ſollte; da die Schuld- gab inzwiſchen der tödtlich Verwundete ſeinen Geiſt 


Familien- Wariczten Die Bürgermeiſter⸗Stelle 


gerichtsrath Lenz (Ehrenbreitenſtein —Franzdurg). 


Gestorben: Herr J. C. F. Kühl (Stettin). — Herr werden. Qualifleicte Bewerber, welche im Kom munak⸗ 


E. Moſt (Stettin). 


Auf geboten: 
Am Somteg, den 23. Juli, zum erſten Male: 
In der Schloß Kirche. 


Die Stadtverordneten 
Herr Wilh. Herm. Alb. Arndt, Maſiklehrer in Frank⸗ 
furt a. M., mit Jungfr. Aung Marie Heur. Röhrig baf. 


Ju der Jacobi⸗Kirche: 2 


bene alk, d dus) g. OB: 2 Stettin⸗ 7 6 05 
udw. Ferd. er, Ar ter, mit Jungfer. eder. Damp chi ahrt. 


Wilbelm. Erneſtine Malzahn hier. 
Ebriſt. Friedrich Auguf Lieſe, Hausdiener hier, mit (nach den Badeörtern Heringsdorf und Ahlbeck). 
Vermittelſt der Perſonen⸗Dampfſchiff e 


en un De ee 155 E 
Di A, x ei; eiter hier, mit Marie nces Royal ictoria,* 
Capt. Diedrichſen, 

„das Haft“, Capt. Hart. 


Aug. Cbriſt. Friedr. Wolff, Arb. hier, mit Pauline 
„die Sonne“, Capt. Pieper, 


Marie Schulz hier. a 
Herr Theob. Herm. Ferd. Buſſ'., Kaufmann bier, mit 

vom Montag, den 19. Juni bis auf Weiteres 

Von Stettin: 


Jungfr. Charl Louiſe Johanna Buſſe in Colberg. 


1. September cr. (in reichen. 
Paſewalk, den 11. Juli 1871. 


In der Johannis⸗Kirche. 
Herr Heine. Friedr. Wilh. Nater, Fuhrherr hier, mit 
Jungfr. Hanna Albert. Emilie Wendt bier. 


In der Weter⸗ und Panls⸗Kirche: Pr. R. Vietorla das Haif u. Sonne. 
Ang. Heinr. Pankain, Ard in Züllchow, mit Jungſe. Montag Dienſtag 1 u. 1 uhr 
Anna Wild, Trinkhaue in Nanlin. Mittwoch 124 Uhr Mittags. Dane \ Bu, 4 
Friedr. Wilh. Aug. Gebhard, Schuhmacher in Grün- Freitag Sonnabend 98. 
Ef, mit et * 1 geb. Kame ke. Von Swinemünde: 
n der Gertrud⸗ Kirche: - 
Joh. Hinz. Wild. Hi, Maurergeſ. bier, m. Iungfe. Pr. R. Vieteria. ring u. Sonne. 
Ang. Frledr. Franziska Hoffihiid hier. Dienſtag 10 uhr 3 6% u. Morz. 
Eyriſt Friedr. Kohnke, Arb. hier, mit Wittwe Carol. Zen | Vormittags Fake 10 "USt Vorm. 


Wilh. Wielzad, geb. Neumann. 
Wilh. Friede. Potter, Arb. hier, mit Jungfr. Lonife 
Wilh. Dreger hier. A 
Friedr. Ang. Riemer, Arb. hier, mit Jungfer. Amalie 


Alles Andere lant Tarifen und Reglement am Bord 
iffe. 


Gustav Ludwig. 


J. F. Bräunlich, 
Stettin, Dampfſchiſfs - Bollwerk Nr. 2. 
Dr. Preussner, 


Termine vom 31. Juli bis incl. 5 Auguſt. 
n Subhaſtationsſachen. 
5. Anguſt. Kr.⸗Ger. Greifenberg i. P. Das der Wittwe 
Falk und deren Kindern gehörige, in Curtsdorf be ⸗ 


dle 


—— 


Expebition, in Swinemünde bei den Herren J. 9. 


auf. Der Mörder wurde Togleig nach Erſcheinen 


der Poltzeibtamten verhaftet, ebenſo ſeine Mitgenoſſin, 
die geſchiedene Zahn. Auf Anordnung der Polizei⸗ 
behoͤrde wurde der entieelte Leichnam des Kirſch nach 
dem Leſchenhauſe des Allerheiligen⸗Hoſpitals zur Ob⸗ 
duktion geſchafft. In Folge gieſes grauenvollen 
Ereigniſſes hatte ſich eine große Menſchenmenge a⸗ 
dem bezeichneten Haufe augeſammelt. 

— Aus Konſtanz wird vom 22. Juli geſchrie 
ben: Geſtern Morgen hat am Rheinfall von Schaff⸗ 
hauſen ein beklagens werther Unfall ſtatigefunden. Eine 
ruſſiſche Dame, die, wie man allgemein ſagt, eine 
ſehr geübte und kühne Schwimmerin geweſen ſein 
ſoll, beging die Tollkühnheit, oberhalb des Falles aus 
dem Bereich der ſicheren Badehäuſer hinaus zu ſchwim⸗ 
men. Sie wurde von dem reißenden Strom fort- 
geriſſen und verſchwand in dem brauſenden Giſcht 
des Falles. Es war keine Möglichkeit, ſie zu retten; 
ſie wurde als Leiche unterhalb herausgezogen. 

Dresden, 27. Zuli. Die Magdeburger Feuer⸗ 
Verſicherungs-Geſellſchaft hat, nachdem fie in allen 
drei Inſtanzen übereinſtimmend zur Zahlung der 
120,000 Thaler betragenden Verſicherungsſumme des 
abgebrannten Dresdener Hoftheaters verurtheilt wor⸗ 
den, die Zahlung am 21. Juli, d. i. am letzten Tage 
der ihr ſtatutenmäßtg zuſtehenden einmonatlichen Zah⸗ 
lungsfriſt, geleifiet. (L. Z.) 

L Wenn man ſeine Frau verloren hat, ſagt 
ein perſiſcher Weiſer, jo beweint man fie zuerſt aus 
Pflichtgefühl, dann aus Gewohnheit, ſchließlich aus 
Vergnügen. 


We- erte 
Stettin 29. Juli Wetter dewölkt. Wind SW. 
Barometer 28“ 2“, Temperatur Morgens + 10 „ f. 
Mittags + 18 R. 


Nu er Böbre 


Feſſerer 6871 , (tine: 72—74 , weißer und 

weiß dunter 53— 75 , per Juli⸗Anquſt 73 . bez., 
Br. u. Gd., per Auguſt⸗ September 72, 73, 72 ½, / 
e bez, Br. u Gd, per September⸗Oktober 70%, / 
A bez., Br. u. Gd, per Oktober⸗November 6934, ½ 
1% bez, per Frühjahr 69 94 bez. u. Br Fi 

Roggen matt loco per 20% Wd. nich Qualtität 
geringer 45—47 , 78 bis 80pfd. 48—49%,, 4 bez., 
feiner 60-51 ½ , per Juli⸗Auguſt 29, 48%, % bez, 
per Auguſt⸗ September 49, 48°, % bez., September⸗Ol⸗ 
tober u. Oktober ⸗ November 49%, 49 , bez. u. Br., 
per Frühjahr 49, 489, M bez., 49 Dr 
4 zen ſtill, toer per 20% Pin. i nad Qvalktzt 

9 matt, loce de: 2000 U Urach Qvolitat 45 
bis 48 , per Juli 46 nominell, per Juli⸗Anguſt 
45% . nominell, per Septbr Oktober 43 % nom., 
Frühjahr 42 n nom. 

Erbſen flan, loco per 2000 Pio nach Qualität 
Fndter⸗ 35 48 9%, Koch- 50 — 52 , Frühjahr Futter⸗ 
49 & r. 

Wiuterrübfen per 2000 Pd. loco 103—110 
bez, Septemper⸗Oftober 108½ 34 Br. u. Gd. 

Rü b z! geſchäftslos, ines per 200 Win. 26 74 Br., 
per Juli 252, % Br., Auguſt⸗September und Septhr.⸗ 
Oktsber 251% 74 Gd., Oktober⸗November 25 % Br, 
Novbr.⸗Dezbr. 24% n Br, April⸗Mai do. 

® piriius wenig verändert, lors der 100 Liter à 
100 Prozent ohne Faß 17½¼, 1 a bez, Julj,Anguſt 
716% 94 nom., Auguft-September 16, t bez. u. 
Br., September⸗Oktober 17 r Gd., Okto der⸗Novbr. 
17 & bez., Frühjahr 17½ n bez. 

Regulirungs-Preiſe: Weizen 73 , Roggen 
49 , Rüböl 25% , Spiritus 16¼½ 


Lanbmarkt 
Weizen 56—70 
38 43 


WVerlin, 28. Juli. (Monde und Aktien -Hörſe.) 
Die Phyſiognomie der Börſe hatte eine bedeutende Aen⸗ 
derung erfahren; das Geſchäft entwickelte ſich auf ſpeku⸗ 
en Gebiete lebhaft und zu theilweiſe ſteigenden 

ourſen. h 


Weizen Anfangs höher bezahlt, jhließt ruh ger, loc 
’ 


ver 2000 Bid. doch Anzlität gelver geringer 52 — 66 5% 


{ 
Verlobt: Fräut. Loniſe Cyrus mit dem Appellatione- hieſiger Stadt, mit welcher ein Gehalt von 800 * 
verbunden iſt, ſoll zum 16. Mai 1872 aufs Neue beſetzt 


Nach und von Misdroy (Laatziger 


Louis Koch (Anklam). — Sohn Rich ard des Herrn Dienft: erfahren ſind, wollen ihre Meldungen bis zum 


Abla 


an den 
ſchiffe: 
„Misdroy,“ Capt Ruth. 
Dieven ow,“ Capt. Laſt. 
„Wolliner Greif,“ 


Capt. Radmann. 
Von Misdrov 
Von Stettin: j 
0 (Lgatziger Ablage): 
12½ Uhr Mittags. in Morges. 
Paſſagier- und Frachtgeld laut Tarifen und Reglement 
am Bord der Schiffe. 


J. F. Braeunlich. 
Stettin, Dampfſchiff - Bollwerk Nr. 2. 


Conservatorium der Musik. 


Donuerſtag, den 3. Auguft, beginnt ein neuer Rufus |: 


für Theorie der Muſik und Compoſition, Sologeſang, 
Klavier-. Geigen- und Cello Spiel. 

Diejenigen, welche in das Juſtitut einzutreten witufchen, 
werden erfudt, ſich am 2. Auguſt, Vormittags von 11 
dis 12 Uhr, Loniſenſir, 1 Treppe hoch, zu melden. 


Das Direktorium. 


Beachteuswerth. 


Eine reisend gelegene, neu erbaute Villa, mit voll 
ſtäudigen Neben zebänden unb großem Obſt⸗ und Ge 


müſegarten, vor den Thoren einer lebhaften Provinzial⸗ 


ſtadt in der Nähe Stettins, iſt billig zu verkaufen 
Refleltanten wellen ihre Adreſſen snb K. 2305 an 


die Aunoncen Expedition von Rudolf Mosse in & 
Berlin, Friedrichſtraße 66 einſenden. | 


| Anuftion. 


Montag, den 31. Juli, Vormittags 


99 

fahren vom Sonnabend, den Juni er., mit welchem 

Tage die er von Stettin aus beginnt, bis auf Weiteres 
entagen abwechſelnd die Perſonen⸗Dampf⸗ 


Pikant! Interessant! Galant! 
1 5 voͤchtt pikante intereſſaute Bücher mit Beigabe 
von draſtiſchen Bildern verſendet gegen 2 „ 

baar die Verlag oanſtalt: Leipzig. 


Mageabettere Tropfen 
a Flaſche 5 Sgr. 
wolche ſich be ſondere bei Hämorrhoiden, Magenkrampf, 


Magenſchwäche, Kolik, Magenbeſchwerden. u. ſ. w. bew 
haben, empfehlen 


Sengstock & Co., 
am Roßmarkt. 


Adreß⸗Zettel 


3 für Poſtpaquette und Muſterfendungen, nach Vor⸗ 
ſchrift der Ober⸗Poſt⸗ Direktion von ſtarkem Hanf- 
papier, Pergament und präpsriter Lein wand ge⸗ 
fertigt, empflehlt 100 Stück von 6 Se an 


Julius Löwenthal, 


42. Breiteſtraße 12. 


WR Mein Lager von 
Io: d. Weeler& Wilson 
— 2 
e Nähmaschinen 


auf eleganten Nuß baum⸗ oder 
mahagoni⸗Tiſchen, mit ſämmt⸗ 
chen Apparaten zu 35 
bee Deppelſfeppftieh 

Handnähmaſchinen höͤchſt 
x bequem auf Reifen, empfehle 
a ä hriger Garantie. 


— AuAAlvnnter mehrja 
Auftrage nach außerhalb be ſorge pünktlichſt. 
| Lernen gratis. 


Marie Pollex. 


legene Grundſtück Nr. Ta. 


In Konkursſachen. 

31. Juli. Kr.⸗Ger. Colberg. Erſter Prüfungstermin im 
Konk. über das Berm. des Kaufmauns und Buch⸗ 
bänblers Robert Haſe bafelbh. h 

1. Augußt. Kr.-@er. Belgard. Zweiter Anmelde⸗Schluß⸗ 
termin im Kont. über das Verm. des Kaufmanns 
A. Croner in Cörlin, 

1. Auguſt. Kr.-Ger. Naugard. Erſter Termin im Konk. 
— — Verm. des Kaufmauns Moſes Cohn zu 

a 


Stadtverordneten⸗Berſammlung. 


Am Dienſtag, den 1. k. M., keine Sitzung. 
Stettin, den 28. Juli. Saunier. 


In einer der reichen und angenehmſten Provinzial- „die Dievenou,“ Capt. Laſt, 


ſtädte Bommerrs, in 4—5 Stunden von Berliu aus 
mit ber Eiſenbabn zu erreichen, durchſchnitten von vielen 
Chaufſeen und einem ſchiffbaren Al: ffe, tft wegen plötzlichen 
Todesfall des Fabrikanten, eine ſich im vollen Betriebe 


be findende 8 
Wagenfabrik 


ſofort 3 verkaufen. 5 

Die Gebände, worin ſich Stell wacher, Schmiede ⸗ 
Satiler- und Lackierwerkftätte befinden, find ven. Alle 
Werkſtätten und Remiſen liegen theilweiſe auf dem Hofe, 
theilweiſe in einem hübſchen, dazu gehörigen Garten. 
Der Preie iſt 8000 . Anzahlung 2000 —3000 
Hypotheken ſeſt. Abr. befördert sub G. 73999 die 
Uunoucer-Expedition von Rudoli Mosse, Berlin, 
Friebricheßraße 66. 


Marie Ang. Winkel in Pom nerens dorf. ’ Jahnke & Co., in Heringeborf bei dem Herrn 
| 


1 
| 
| 
1 
| 


Jocbanbütte. 


10 Uhr im neuen Auktionslokal, Schweizer⸗ Stettin, Fiſcherſtraße 7. 


hof Nr. 5 rechts, mahagoni und birkene 
Ste als: e (Spinde, Tiſche, Handlung ächt böhmiſcher Bettfedern 


Stühle, Commoden, Spiegel, Waſchtoilet⸗ und Daunen 


in 20 S 11 &. bie 2 Pf., Eider⸗ 
ten, 1 Zoilettenfpiegel, Repofttorten, La⸗ dannen . ver Ir, bew, 155 e 


Deeimal- von 10 bie 40 der Stand. Große Answahl fertiger 
Hettſteſlen mit Sprungfeder⸗Matratzen in mah., eichen, 

birken ꝛc. von 10 au, Steppdecken von 2. per Stück. 
Matratzen in Roßhaar, Iidiafaſer, Alpengros und 


Stettin⸗Wollin⸗Camminer 
Dampfſchi 


nach den Babrörtern Neuendorf bei Wollin und Berg 
Dievenow bei Cammin. 
Vom Montag den 19. Juni er., bis auf Weiteres 
tägliche Verbindung, mit Ausnahme der Sonntage, 
abwechſelnd durch die Perſenen-Dampſſchiffe 


fffahrt dentiſche, Teppiche, Rouleaux, 
Caſſer . u. ag taken kupferne 
aſſerollen, 1 leichter Leiterwagen ꝛc ze ö 
A. Jeschin, dutt.- Komm. Juan Ales, Neff älddr:f l 
Beſte innen und außen glaſtrte Tponröhren in allen Dimenſtonen zu 
Canaliſirungen, Durchlaſſen, Rauchrohre ic. 


Be Capt. Rut 2 2 2 
Wolliner Grell“ rmäßtigte Preiſe. i 
5 Capt. Radmann 3 4. 5% 6, „ 9, 109 12, 15, 18, 21, 24 lichten Weite, 
Von zn * ap a Huller Thonrohr 2%, 3. 4½, 5½, 7%, 8%, 10%, 15%, 24, 32½, 42½, 60 pro lfd. Fuß 
9 Uhr Vormittags. etz 8 8, 3%, ala, 5½, 8, 9, 11, 16, 25, 35, 50, 61 — 


12% Uhr Mittago, 
aus Wollin nach Cammin 3½ Uhr Nachmittags, 
aus Wollin nach Stettin 10¼ Ur Vorm. 

Ju Cammin Poſtverbindung nach und von Gülzow, 
Greifenberg und Treptow, ſowie Dampfſchiff⸗Verbi dung 
nach Dlevenow zum Auſchluß an die Schiſſe. 

Alles Andere laut Tarife und Reglement am Bord 


der Schiffe. N 
J. F. Braeunlich, 
Stettin, Dampfſchiffe - Bollwer! Nr. 2. 


Gleichzeitig empfehlen wir uns zur Anlage von Gas- und Waſſerleitungen, ſowie Haustelegrpjen 


©. Jentzen & Co., 


Stettin, Mönche ſtraße 28 


Canaliſirungen ic. 


3 "Krämpfe (Fallfuct 


hellt brieflich der Spezialarzt für Epitepfie, Doktor G. Kilise in u 


Merlin, fetzt: Lontſenßraße 145 — Bereits Ber Canbert gebeilt, 
- en | autrag 


N 


e 
f schen, 
Reise-Necessaires 
für Herren und Damen, 
Damen-Taschen, 
Schreibmappen, 
Brief- und Geldtaschen, 
Portemonnaies, 


Cigarren-Taschen 
empfe blen in größter Auswahl 
Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt 15 


ee 
9 5 ad 


Wir empfehlen zu Fabrik- Preiſen unſer voll⸗ 
fäudig afſortirtes Lager dauerhaft gebundener 
Conto-Bücher u Copir-Bücher 
von beſten Vatent » Bapieren mit und ohne ge⸗ 
druckte Köpfe und Seitenzahlen, eigener Fabrik, 


fur kaufmänni ſche, gewerbliche u. land 
wirthſchaftl. Zwecke, ſowie alle Schreib⸗, 

Bureau- und Zeichen -Utenſilten. 
Lehmann K Schreiber, Koblmarkt 15. 


r N 


ar 


Adreß⸗Zettel 


für Poſtpequete und Muſterſendungen von prä- 
paritter Leinewand, uach Vor ſchriſt der Ober⸗ 
Poſt - Direktion angefertigt, offeriren pro 100 1 


Stüc 15 Ar 85 
Lehmann & Schreiber, 


— nn mn 


re 
ulver), 


eee eee e s: a 
Poudre fevre (Selterwasserp 
vr ſoſortigen leichten Bereitung von Selterwaſſer, 
as Paket zu 20 Flaſchen berechuet a 15 , 
empfehlen 
2 


Lehmann u. Schreiber, Kohlmarkt 15. 


EEC ooo 
Großer Ausverkauf 
in Damen⸗Jaquetts. 

Ur mit den diesjährigen Damen⸗Jaquetts der 
vorgerückten Saiſon wegen ſchl⸗uniaſt zu räumen, habe 
ich dieſelben zum vollfläutigen Ausverkauf geſtellt und 
ſollen ämmtliche ſich noch in großer Auswahl am Lager 
befindlichen iger Jeces zu noch nie Dage- 
weſenen billigen Preiſen verkauft werden. 


Th. Ehlert, Helligegeiſtſtr. 2. 


Malern, 
Schildermalern, 
Lackirern, 
Anſtreichern 8 
Hausfrauen 


empfeble ich zur Reinigung der in Oel geſtrichenen Thüren, 
Feuſter, Fußboden, Schilder, Oelbilder, Spiegel und 


rſcheiben von allem ſchwerlöslichem Schmutz, 15. ar 


mentlich Oelfarbenflecken ze zur Eutfernung ungelegener 
Striche oder Buchſtaben von Schildern ꝛc. meine Wut: 
Eſſenz in Blechfl a 7½, 14 und 26 Se 

Ulrich, chem. techn. Fabrik, Paradeplatz 14, 2 Tr. 


Möbel Handlungen, 


Tiſchlermeiſtern, 

Tapezieren 8 

Hausfrauen 
g e Bi eis 


Glanz iſt wie neu und der Ausſchlag erſcheint nie wieder. 
Bei wirklichen Neupolirungen werden gut / 
der Politur und Zeit erſpart. 

Ulrieh, chem.-tech. Fabrik, Paradeplatz 14, 2 Tr. 


Handels-, Runft und 


Gewerbegehülfen 


iſt auf Reiſen unentbehrlich, 


Gaſt- u. Herbergs⸗ 
Wirthen 


Gewerbe ⸗Neizenden u. ze 
| 


iſt ein bequemer Reintihleus und lohnender Handels-“ 


Artikel, 


3 IE 22 

Gewerbsmeiſtern 
i bei Einfielung neuer Hehülfen nothwendig meine 
Leib ⸗Juſelten⸗ und Paraſi ten- Tinktus als no ſehlbares 
Mittel ſich vor den unter Reiſenden fo ſehr verbreiteten 
Leib⸗Jufekt en und Krätz⸗Krankheiten zu ſchützen und wos 
fie vorhanden, mit einem Schlage un beſeitigen; zur 
Mitnahme auf Reifen empfeklen ſich die / u, ½ alfl.| 
a 7½ und 14 Sgr.; zur 1 befehenber Vebel 

die ½ u. ½ Fl. a 26 Sgr. und 1 Tölr. 20 Sur, 
Bei größern Beſtellungen zur Wieder⸗Verkauf 
wieffenen Rabatt. 


. 
an ze; 


Uirieh, cewiſch⸗techuiſche Fabrik, 
W Stettin, Paradeplatz Nr. 14. 
Vade⸗, Zimmer: u. Fenſterther⸗ 
mometer genau und billig bei 
Ernst Staeger, Mechauikus, 
Frauenſtraße 13, parterre . 


auer Röhren 3, 3%, 
| jenning’sche Röhren 3%,, 414, 5%, 


—— 
ar Bio 


ausgeführt. 


Möbel- Spiegel: 


Thon⸗Röhren⸗Preis⸗Courant von Wm. Heim, Stettin, 


iber Engliſche glaſirte Thonröhren von G. Jennings, London 


bene Hüller Thonröhren beſter Qualität . d eenmmirhen Sasriten. 
2% 3“ 4 Fe 55 A ar —4 1 re? fel Ri, Beh 
4, Tr 18. 5, 2%, 4% ] a alen. 
Jenning'ſche Röhren find anerkannt die beſten u. in Stettin nur allein 
zu haben hei Wm. Helm. 


vor allen anderen Röhren, ihrer Dauerhaftigkeit wegen, den Vorzug; die don dieſer Firma in neuerer Zeit al 


von derſelben geringeren Qualität, wie die vorſtebend verzeichneten Huller Röhren. Jinninz'ſche Rohren werden 
au die Firma ©. Jentzem & Co. ſchon ſeit Jahren nicht mehr abgelaſſ en. 
0 


Nothgedrungener Ausverkauf. 


Wegen nothwendig gewordener ſchleunigen Räumung meiner ſämmtlich en Beſtände von 


fertigen Garderoben, 


für Damen und Kinder neneſter Facon, 


ganz enorm ermüßigt, 


fo daz von heute ab fabelhaft bidiz verkauft werden: 


Jaquettes und Talmas, 


1. 1%, 27 —8½, die 36 . koſten, 


Japuettes und Talmas 


in hochfeinen Stoffen, a 4 5 , font T—10 , 


Regenmäntel 


von ächt en l. Waterproof, in allen Größen, 
a 1½, 1%, 2½, 3, 4, 5, 6 , ſonſt 2½—10 , 


Sammet Pale tots 


in elegenteſter Ausführung, engliſch und frauzöſiſch Fabrikat, a 6, 7, 9, 11, 14—20 , ſonſt 12—32 , 


Songfhawls 


vracht hollſten Deſſius und Ferden, 
für 7½, 9, 10, 12, 15, 18-25 , die einen reellen Werth von 12 —40 * haben. 


Talmas und Jaqueites 


in ſchweren ſeidenen Stoſſen, haltbarſtes Fabrikzt, vin 4—8 , ſonſt 6—13 


I. Hohenstein, 
Schulzenſtraße 19. 


NB. Aufträz: vou außerhalb werden gegen Nachnahme prompt effektuirt und eine Umtauſchfriſt 
von 10 Tagen gewäsit. r 
FCCC(ͤĩðĩ;1 f b TEEN TERN RRTERFATENN 


e Eichhof & Co. 
in Berlin, Brei eſtraße Nr. 5, 


empfehlen zu Fabrilpreiſen: eiſerne und meſſiugene Kilo und Orammgewichte, Liter- Flüſſig und Liter⸗ 
Hohlmaaße, Hektoliter ⸗Kohlenmaaße, Meter⸗Maaßſtäbe für Fabriten, Langwazren - Meter für er er zu, 
ſammgen legbare Meter (Zollſtöcke), teinfte Zeichnenmaaßftäbe, Schullineale und Kantel mit Metertheilung, Laud 
maaße, Raliber- und Stärkemeſſer. Mepleiten frorſtluppen unnd Doppelmeter, Euteſimal - an) Deeimalwa agen⸗ 
oberſchalige Tafel⸗, Söulen- und Schnellwaagen, Brief-, Gold⸗ und Tarirwaagen tc. 

Wiederverkäufer augemeſſenen Rabatt. 


Papier-Tapeten 
R. H. Müller, 
„Bretteſtraße 51, Ecke der Papenſtraße 


ſind die Preiſe 


Max Schell. 


Juvelen, Gold- u. Silberwaaren, 


reichhaltiges Lager von Alfenide, 
Breitestrasse No. 69, 


| Sämmtliche Militairs 
erlauben wir uns unfere Schneiderei, forte ſämmtliche Militair⸗ 
Effekten aufs Beſte zu empfehlen und verſprechen bei ſtreng folider 
und guter Arbeit bie billigſten Preiſe. Mr 


Bartmann & Schwahn, 
u 


A 


IA 15. Große Domſtraße 14—15. 
| Von ausgekämmten Haaren werden Flechten, Tonpets zum Preiſe von 
15 Sgr. angefertigt. Beſtellungen nach außerhalb werden pünktlich und reell 


Otto Lucas, Coiffeur. 
und Polſterwaaren⸗Haudlung von 
August Wüller. Hof⸗Tapezier 


St. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen von Preußen. 
Große Domſtraße 18. 


Laut eigenem Atteft der Firma U. Jentzen & Co. verdienen die Jeuuing'ſchen Röhren 
beſte eugliſche Thonröhren zu ermäßigten Preiſen ausgebotenen Röbren find aber keine Jeuniug ſchen, ſond ern nur 


W. Rosenstein, 


0 
Frauenſtraße Nr. 51. a 
Dich directe Beziehungen von Frankreich, 


Spanien, Ungarn u. vom Rhein und durch Auf⸗ 
hebung der faſt ganzen Steuer durch den Handels 
vertrag mit Frankreich bin ich im Stande, uach ⸗ 
ſtehende reingehaltene Weine zu folgenden Preiſen 
abzugeben: 
Chat. Calem, Chat. Canet a Fl. 5 Zr 
Medoc Pauline, Medoe 

St. Jullem 4 5 Sgr., 
Medoe Margaux 1 
Medoc Pougeauy 2 
Thatenu La 


75 
u 


rr 


a 4 55 gr., 
Chateau ia Fitte a Fl. 10 Sgr. 
Chktosu Beichewille a Fl. 10 Sgr., 
Eheinweine: 

Celne Laubenhbeoimer 
a Fl. 5 Sgr. 


or 1 S 
8 5 . 
Forster Riseling, Class * 4 


Johannisbe * [. 7! 3 Ir: 
1868. — p 12 e Ser., 


10 7%, Sgr. 
Steinberger Cabinet “a. vg 


7% Sgr. 
Johannisberger Cab. a FI. 6 Sgr. 4 
deine Musent-Lünell a Fi, 5 Sgr., 
echten Muskateller a Fl. 7410 Sgr., 5 
der feine Madeira, Portwein, 9 
Sherry a Fl. 10-127, Saar., 
Tenerifla, Franzw. a 755 7Y Sgr., 
süssen u. herben Ober-Ungar wein 
aus dem beliebten 3 8167112 9 
0 10, 12— 153 Sgr., 

feiner Jamalen- um a Fl. 5 u 
8 Cogmae * 


ele 


8 


r 


2 


1-2 

J 

53 

U 

= 

5 

8 

728 

E 

8 

7 0 
nt 

ui Par 


x 

Cognse, Arras und 

Thee, unverſchnitten 
Sämmtliche Weine und Spirituoſen ſtud ent ⸗ 
chieden noch nie jo billig angeboten, wovon ſich ein: 
geebrtes Publikum durch einen kleinen Beru 
üder zeugen wird. 
Aufträge nach außerhalb werden prompt effektnirt. 
Eriballage und Flaſchen werden dilligſt berechnet 
und franko zum berechneten Preiſe wieder zerück⸗ 
genommen. Probekiſten a 11 Flaſchen in gewünſchten 

Sortimem ſtehen zu Dienften. 

51,3 


I. Bosenstein, Irauenfr. 
Motten, 


den zu 
a Fl. 7½—10 Sge. 


LD. 


R 


die in Polſtermöbeln, Bol. u. Pelz ⸗ 
ſtoffen u. in dergl. Waarenlagern ꝛc. 


die in Bettſtellen, Bettwatrazen 
Wan en, und N S 

die iu u, eiſckamuiern 
Scha EN, und]! Vackſtuben ꝛc., re 


Garten: und Feld⸗Juſekten, 


die auf Garten- und Feld ſrüchten, Obſtbäumen, Frucht⸗ 
ſträuchern und Blumen ꝛcf., 
Leib⸗Inſekten u. andere Körper⸗Paraſiten, 


die am Leibe, in Kleidern, Leibwäſche und Betten, 


>) 7 
Holzbohr⸗MWäfer, 
die in ksſtbaren Möbeln, als Klavieren c. ſich befluden, 
werden ſicher getödtet durch meine Origigal⸗Mittel zur 
Juſekten » Bertilgung in Tinktur⸗, Speise ⸗ und Eſſenz⸗ 
Form uud zu verſchiedenen Preiſen bereit t. 
Ulrieh, chem.-tech. Fabrik, Parad platz 14, 2 Tr. 


Paraſiten⸗Tropfen, 
zum Innern - Gebrauch als ſicherſtes Schutzmittel gegen 
alle varaſttiſchen 

Blut⸗ (ſ. g. anſteckende) Krankheiten, 
als Ruhr, Reuchhufter, Grippe, Maſern, Scharlach, Pocken 
Cholera, Thyphus, thyphöſes Nervenſieber, Wechſelſteder ze 
ſowie zur Beſeitigung derjenigen 


Unterleibs⸗Krankheiten, 


welche ſich durch Verdauungs- oder Abſonderungsſtörungen 
kennzeichnen, als: Pagenkolik Magenkram pf, Appetitloſig ⸗ 
keit, Sodbrennen, Uebelkeit, Neigung:zum Erbrechen, Dura 
fall, Stublzwang, Beropfung, Hämorrhoidal⸗Beſchwerdert, 
Hypochondrie, Hyſterie, Vapeurs, Nieren ⸗ umd Blaſen⸗ 
leiden, in Blechfl, a 7½. 14, 26 n 

Ulrzeh, chem. techn. Fabrik, 
Stettin, Paradeplatz 14. 


Ber Für tüchtige ältere und jüngere Land ⸗ 
wirthſchafts⸗Beamten, verh. oder unverh,, ſuchen 
wir Anſtellung und bitten hohe und geehrte 
Gutsherrſchaften um geneigte Anzeige von offenen 
Inſpektor - und Verwalter-Poſten. . Auch 
vermögende Landwirthe, welche b. beliebiger Kaution 
Pachtung oder Adminiſtration fachen, können nach⸗ 
gewieſen werden. — Koſten entſtehen hierdurch nicht. 

Das landwirthſchaftliche Bureau in Berlin, 
Roſenthalerſtr. 14. 
Joh. Aug. Goetsch, Bureau -Borſteher. 


[Ammen, Köch., Mädch. Leb 


Brin zieh. W, zu. ſich dei M. Lichtenſteir, Roß marktß 8, 


T.. ̃ 7 ‚—K———— 
BELLEVUE- THEATER. 

Sonntag. Debüt der Soubrette Fran Leopol⸗ 
dine Brede vom Wolteredorfertgeater in Berlin, aud 
der Operettenſängerin Fräulein Amanda Baiſon. 
Fortunid's Lied. Komiſche Operette in 1 Akt. 
Nomen auf dem Bureau. Schwank in 1 Akt. Eine 
Soldatenbraut. Solsiherz mit Heſaug in 1 Akt. 
Die weiblichen Drillinge. Poſſe in 1 Akt. 

Montag. Adelaide. Geurebild mit Bejang in 1 
Akt. An die Luft geſetzt. Piſſe mi. Beiang in 
1 Alt. Singvögelchen. Liederſpiel ia 1 Att. 


ELTSIUM- THEATER. 

Sonntag. Die Großherzogin von Gerolſtein. 
Komiſche Oper in 4 Akten. 

Montag. Deraſine oder die Frömmler. Intri⸗ 


guenſtück in 5 Akten. 


